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Abb. 8: „April 1909. Diner im Hôtel Oriental, gegeben den Yokohama-Behörden vom  
Konsular Corps. 1. v. d. Berch v. Heemstede, 2. Woo, General Consul für China, 3. S. Exz. Baron 
Sufu, Gouverneur der Provinz Kanagawa, 4. Bastin, Consul de Belgique, 5. Dr. Staude (C.V. für 
Deutschland), 6. Mitsuhashi, Bürgermeister von Yokohama, 7. Babbitt, Acting Vice Consul for 
America, 8. Koller, Consul für Österreich-Ungarn, 9. Hall, General Consul for Great Britain, 

10. Retz, Consul für Norwegen, 11. Flayel [sic], Consul de France, 12. [Fritz August] Thiel,  
Consul, stellvertretender Generalkonsul für Deutschland, 13. v. Grosse, Generalkonsul für 

Russland, 14. Gerdts, Consul für Schweden, 15. Positano, Consul für Italien, 16. Davis, Consul 
für Peru, 17. Warming, Consul für Dänemark“14

14	 Hôtel Oriental. 1894 unter französischer Leitung errichtetes Hotel; nach einer gedruckten Anzeige der 
Zeit „Oriental Hotel and Restaurant Français. First Class Family Hotel“ (Yokohama, Nr. 87, Main Street). 
2. Wu Zhong Xian 呉仲賢 (jap. Lesung: Go Chūken; im Japan Directory Bd. 45, 1911 als Woo Chung Yen 
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Abb. 9: „[Picnic in Minä [sic], April 1909]“15. 1. Consul Thiel, 2. Frl. M. v. Anker, 3. [Conrad Frh.]  
v. Bernewitz, 4. [Korv. Kptn. Richard] Lange, 5. E. v. Anker, 6. [Alexander] Graf Hatzfeldt,  

7. Frau [Anna] Thiel, 8. H. v. Hoenning O’ Carroll, 9. Ich [Hans Kühne], 10. [Hanna] Gräfin Hatzfeldt,  
11. [W.] Traun, 12. Beyer, 13. Fr. v. Bernewitz, 14. Dr. Obst

eingetragen), Generalkonsul in Yokohama von Sept. 1904 bis Sept. 1911; das Generalkonsulat befand sich 
auf # 135. 3. Sufu Kōhei 周 布 公 平 , Gouverneur der Präfektur Kanagawa 1909-1912. 4. Charles Bastin, 
belgischer Konsul seit Nov. 1907, ab Febr. 1910 Generalkonsul. 5. Georg Staude (geb. Liegnitz 1874), von 
1904 bis 1910 im Ausw. Dienst (1905/07 Generalkonsulat Shanghai, 1907/1909 Vizekonsul am General-
konsulat Yokohama, danach Tientsin). 6. Mitsuhashi Nobukata 三橋信方 . 7. Ellwood G. Babbitt; amerik. 
Vizekonsul und Vertreter des amerik. Generalkonsuls in Yokohama. 8. Hermann Koller (1866-?), k.u.k. 
Konsul in Yokohama von Okt. 1908-März 1912; danach österr. Generalkonsul in Genf. 10. Friedrich 
Wilhelm Retz; dt. Kaufmann in Yokohama, norweg. Honorarkonsul (seit Aug. 1906); Büro Yamashita-
chō 214. 11. F. Flayell, französ. Konsul. 12. Fritz August Thiel. Jura- und Japanisch-Studium, seit 1890 
im Auswärtigen Dienst als Dolmetscher; erste Stellung an der Gesandtschaft in Tokyo, ab April 1893 am 
Konsulat Hyogo-Osaka; 1900 erneut an der Gesandtschaft Tokyo, 1907 Konsul in Kobe, Dez. 1912 Gene-
ralkonsul in Yokohama. 13. Adolf Gerdts, Vizekonsul in Yokohama seit März 1906; OAG-Mitglied. 14. 
Cavaliere Vito Positano. 16. Don Edward Clarence Davis, Konsul von Peru in Yokohama (April 1907 bis 
März 1911). 17. S. Warming, dän. Konsul in Yokohama seit Sept. 1902. 

15	 Mine 峯 war ein beliebter Ausflugsort bei dem Tempel Enkaisan Gonenji 円海山護念寺 ; heute im Stadt-
gebiet von Yokohama, aber immer noch von Natur umgeben (Adresse: Yokohama, Isogo-ku, Mine-machi 
709). 1. Fritz August Thiel. 6. Alexander Graf von Hatzfeldt und Trachenberg (1877-1953), Diplomat an 
der Deutschen Botschaft. 8. Otto Frh. Von Hoenning-O’Carroll, Legationsrat an der k.u.k. Botschaft 
Tokyo Dez. 1908-April 1911; letzte Dienststellung davor Generalkonsul in New York Dienststelle danach 
Gesandter bei den Republiken Argentinien, Uruguay und Paraguay. 10. Hanna Gräfin Hatzfeldt und Tra-
chenberg (1879-1953), Tochter des japan. Außenministers Vicomte Aoki Shūzō. 
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Abb. 10 (links):  
„Tea house in Higashiyama, where 
we were staying during the trip.“16

Ausflug mit F.M.Tegner und  
Martin Pors zu der Kanō-Mine bei 
Aizu-Wakamatsu, Januar 1909

Abb. 11 (unten):  
„Jubiläum in Yokohama am 1. Juli 
1909. Festhalle in der Douane.  
Der französische Botschafter redet 
[Auguste Gérald 1907-1913].  
x ich“17

16	 Dieses „Teehaus“ bzw. Gasthaus (ryokan) Mukaitaki 向 瀧 (http://www.mukaitaki.com) in Higashiyama 
in der Fukushima Präfektur wurde im 18. Jh. gegründet. Das heute unter Denkmalschutz stehende Gebäu-
de wurde im Jahr 1873 errichtet und besteht noch heute. Es ist immer noch ein sehr beliebter Ausflugsort.

17	 Jubiläum: 50-jähriges Jubiläum der Eröffnung des Hafens von Yokohama 開港五十年記念大祝賀会式典 .
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Abb. 12: „Sylvester 1910, Club Germania Yokohama“18 [„Auf Strafurlaub. Lustspiel in drei Aufzügen  
von G. v. Moser und L. v. Trotha“; Kühne (2) spielt die Rolle von Leutnant Waldy;  

rechts im Sessel (1) Joh. Martin Ostwald]

Abb. 13 (rechte Seite oben): „Abschiedsdiner für den Russischen Generalkonsul H. v. Grosse,  
gegeben von H[err] u. F[rau] v. Syburg.“19

Abb. 14 (rechte Seite unten):  
„[Otto] Henkell, Annelies Henkell, Werner Reimers“20

18	 Club Germania Yokohama (gegr. im Dez. 1863), Adresse: Yokohama Nr. 235. 
19	 Marie von Syburg u. Friedrich von Syburg (Juni 1903 bis Ende 1912 Generalkonsul in Yokohama).
20	 Otto Henkell befand sich mit seiner Familie auf einer Weltreise. Henkell war 1892 Teilhaber an der von 

seinem Großvater Adam Henkell gegründeten Wein- und Sektkellerei in Mainz geworden. Vor allem 
durch die Einführung der Marke „Henkell Trocken“ im Jahr 1899 baute Henkell, der seit 1907 in Wiesba-
den lebte, die Sektkellerei zu einem marktführenden Unternehmen aus. Otto Henkells Tochter Annelies 
Henkell (1896-1973) war seit 1920 mit dem späteren nationalsozialistischen Außenminister Joachim 
Rippentrop (1893-1946) verheiratet. Werner Reimers (Yokohama 1888-1965 Freiburg / Br.) besuchte die 
Schule in Hamburg, trat 1908 in die väterliche Firma Otto Reimers & Co. in Hamburg ein; ab 1912 Reprä-
sentant (Prokurist) der Firma in Yokohama. Ab Sommer wurde ihm kriegsbedingt die Geschäftstätigkeit 
verboten. Rückkehr nach Deutschland 1922. 
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Ausbruch des Ersten Weltkrieges

Abb. 15: „Militärattaché Hauptm. Frh. v. Falkenhausen. Frau v. Falkenhausen, [Botschafter] Graf Rex“ 21  
auf dem Schiff in die USA nach dem Abbruch der Beziehungen zwischen Japan und Deutschland 1914

Während seiner sechsjährigen Amtszeit in Japan hatte Kühne einmal eine Rei-
se in seine Heimat angetreten, um eine Reserveübung bei seinem sächsischen Regi-
ment zu absolvieren und – um zu heiraten. Die Dienstfreistellung wurde ihm im April 
1911 gewährt. Am 25. Juni trat er den bewilligten Urlaub nach Europa an – mit einem 
„Nachurlaub“ von weiteren sechs Monaten.22 Die Rückkehr bzw. die Ankunft in Japan 
erfolgte am 1. April 1912 mit dem Reichspostdampfer „Lützow“ – Abfahrt von Genua, 
über Port Said, Colombo, Shanghai und Nagasaki. Ankunft genau zur Kirschblüten-
zeit. Es waren noch zwei weitere glückliche Jahre bis sich die politische Situation voll-
kommen änderte.

Kühne kam mit seiner Frau Annemarie, geb. Göhring, die ihm in Japan zwei Kinder 
schenkte. Beide Kinder wurden in Yokohama geboren. Der Sohn, geboren noch im glei-
chen Jahr am 1. Dezember, wurde auf den Namen Rupprecht getauft. Die Tochter An-
nelise „Sissy“ erblickte im Frühling am 30. März 1914 in Yokohama das Licht der Welt.

21	 Alexander Frh. von Falkenhausen (1878-1966); Hptm. d. G., kaiserl. deutscher Militärattaché in Tokyo 
1912 / 1914, später General. Arthur Graf von Rex (1856-1926); kaiserl. deutscher Botschafter in Japan 
1911-1914. 

22	 AA, Politisches Archiv, R141914: Acta betr. das Kaiserl. dt. General Konsulats Yokohama, Bd. 15, Nr. 6 
Japan, 3 Notizen (dat. 24.4.1911, 11.7.1911).
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Nach dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges wurden die Diplomaten aus Japan ausge-
wiesen oder sie kehrten freiwillig resp. unfreiwillig nach Deutschland zurück, so sich 
die Situation anbot. In einem Schreiben des Generalkonsul Thiels an den Reichskanz-
ler vom 13. August 1914, also noch vor Ablauf des Ultimatums, das die japanische Re-
gierung an Deutschland gerichtet hatte, verließ Kühne am 5. August 1914 an Bord des 
Pacific Mail Dampfers „Korea“ Japan, um über Honolulu in die Heimat zu gelangen, of-
fensichtlich um nach der Mobilmachung seinen militärischen Diensten nachzukommen.

„Dr. Kühne hat“, so steht es in diesem Schreiben, „seine Frau und seine beiden Kinder 
zunächst zurückgelassen. Sollte es zu einem aktiven Eingreifen Japans auf Seiten der 
Gegner Deutschlands kommen und sollten die deutschen Konsuln infolgedessen aus-
gewiesen werden, so würde ich die Familie Dr. Kühne mit nach den Vereinigten Staa-
ten nehmen. [....] Ob Frau Dr. Kühne über ausreichende Barmittel verfügt, um auf einen 
Vorschuß verzichten zu können, weiß ich augenblicklich nicht, nehme es aber an. Even-
tuell würde ich auch für sie einen Vorschuß erheben müssen“.23 

Schicksal nach dem Krieg

Kühne war Eigentümer des Barockschlosses Wachau, das er über seinen Onkel Gustav 
Kühne geerbt hatte. Die Kühnes waren eine bekannte Kaufmannsfamilie aus Leipzig, 
die Mitte des 19. Jahrhunderts den ehemals adeligen Besitz Wachau erwarben. Seine 
Frau Annemarie (1880-1963) stammte aus der Leipziger Kaufmannsfamilie Göhring 
mit ähnlichem Hintergrund; ihr Vater William Göhring war ebenfalls diplomatisch tä-
tig, mit dem Titel Wirklicher Geheimer Legationsrat.

Hans Kühnes einziger Sohn Rupprecht fiel am 25. Juni 1941 im Alter von 29 Jahren in 
Slonim (heute Weißrussland). Nach 1945 wurde Hans Kühne von der sowjetischen Be-
satzungsmacht bzw. der in Sachsen eingesetzten ostdeutschen kommunistischen Ver-
waltung enteignet, der Schlossbesitz mit Park und Landwirtschaft in Wachau bei Dres-
den wurde beschlagnahmt. Kühne starb am 30. Juni 1963 in Leipzig.

Was mich an der Biografie fasziniert hat, war das Beispiel des Aufstiegs eines kauf-
männisch orientierten und gebildeten Bürgertums im ausgehenden 19. Jahrhundert. 
Letztlich war die Vita von Hans Kühne mit Überseeerfahrungen für mich sehr be-
eindruckend, dass ein erfolgreicher Vertreter jenes Bürgertums, das mehr als patrio-
tisch in den Ersten Weltkrieg gezogen ist, (Kühne war als sächsischer Offizier an der 
polnisch-russischen und an der französischen Front eingesetzt, zuletzt kurz kaiserlich 
deutscher Konsulatsvertreter im neutralen Schweden), zur Zeit der Weimarer Republik 
im Dienste des deutschen Konsulatsdienstes in Dänemark stand, dann vom Nationalso-
zialismus überrollt wurde (als Beamter musste Kühne auch darauf einen Eid ablegen) 
und schließlich die Vernichtung der gesellschaftlichen Strukturen am Ende des Zwei-
ten Weltkrieges im Zuge der Unterdrückung durch das Sowjetimperium erleben muss-

23	 AA, Politisches Archiv, R137787: Akten betr. die Geldangelegenheiten des Kaiserl. dt. General Konsulats 
in Yokohama, Bd. 14, Mai 1912-Nov.1915; Yokohama, 13. August 1914, J.Nr. 2669/K.Nr.162, S. 2 u. 3.
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te. Auch diese Phasen seines Lebens sind alle in den Fotoalben erfasst. Aber am wich-
tigsten ist die Zeit in Japan.

Abb. 16: „Bei Schmidt-Scharffs in Kamakura“ (links außen Hans Kühne) 
Richard Schmidt-Scharff (1871–1954) war 1896 nach Japan gekommen und arbeitete zunächst für  

Reimers & Co., Handels- und Versicherungs-Agentur (Yokohama Nr. 198), verantwortlich für den Bereich 
„Seide“. 1906 gründete er seine eigene Firma R. Schmidt-Scharff & Co., Kaufmann für Seide,  

Yokohama Nr. 214, die sich im Haus von Retz & Co. befand. Vizepräsident des Clubs Germania.  
Am 4. Januar 1905 heiratete er in Yokohama Paula Sophie Retz 

* * *
Ich bedanke mich bei Graf und Gräfin zu Eulenburg und Frau Michaela Wirtz,  

Enkeltochter von Hans Kühne, dass sie mich über  
die genauen Daten zu ihrer Familie informiert und mir ermöglicht haben,  

das Politische Archiv des Auswärtigen Amtes in Berlin zu besuchen. 

Eine Publikation zu den gesamten Fotoalben von Hans Kühne und eine  
Foto-Ausstellung in der OAG sind voraussichtlich im ersten Quartal 2019 geplant. 

* * *

Miyata Nana, BA in Liberal Arts an der ICU in Tokyo 2003, MA im Fach Japanologie 
(HF), Sinologie und Vgl. Religionswissenschaft (NF) an der Universität Bonn 2007. 

Promotion an derselben Univ. im Fach Japanologie 2012. Forschungsstipendiatin der 
Fritz Thyssen Stiftung von 2011 bis 2012. Weiteres Studium (MSc) im Bereich der  

Sozialwissenschaften (Counselling Studies) an der Universität Edinburgh 2015;  
z. Zt. Gastwissenschaftlerin im INZ der ÖAW in Wien. 


